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Deutschland ist weiter ins
Fadenkreuz des internationalen
Ter rorismus geraten. Damit ist
die Ter ror gefahr so massiv wie
nie seit der Bedrohung durch
die Rote Armee Fraktion (RAF),
deren Terror-Höhepunkt sich als
„Deutscher Herbst“ in diesen
Tagen zum 30. Mal jährte.

Online-Überwachung, Strafverfol -
gung von Aufent hal ten in Ter ror -
camps und mögliche weitere
Maßnahmen zum Aus bau der 
inneren Sicherheit prägen erneut
die öffent liche Diskussion. Aus  -
lö ser ist die Fest nahme von drei
radikalen Isla misten im Sep tem -
ber, die einen der wahrscheinlich
verheerendsten Ter roranschläge in

der Ge schichte der Bundes repu -
blik geplant hatten. Ziel der knapp
vereitelten At ten tate waren ame-
rikanische Ein rich tun gen. Da mit
ist Deutsch land nach den geschei-
terten Kof fer bombenan schlägen
von 2006 erneut einem Terrorakt
entgangen. Für große Besorgnis
sorgt dabei wie zu vor u. a. schon 
in Groß bri tannien der „hausge-
machte Ter roris mus“: Zum ers ten
Mal gingen die Pläne von radika-
len Islamisten aus, die hier auf -
gewachsen sind bzw. zum Islam
konvertierten.
„Dies zeigt, dass Deutsch land mit-
ten im Fadenkreuz des internatio-
nalen Terroris mus steht“, sagt
General a. D. Ulrich K. Wegener,
Vor sit zen der des KÖTTER Sicher -

heitsbei ra tes und Gründer der An -
titerror-Ein heit GSG 9, die im Ok -
tober 1977 die entführte Luft han -
sa-Maschine „Lands hut“ aus der
Hand arabischer Ter roristen be-
freite. „Deut lich wird zudem, dass
die Gefahr mitten un ter uns ist.“
Ange sichts dieser Bedrohungslage
fordert Dr. Peter Frisch, Mitglied
des KÖTTER Sicher heits beira tes
und früherer Präsident des Bun -
des am tes für Ver fas sungs schutz,
speziell die zur Verfügung stehen-
den Mittel der Technik zu nutzen. 
Im Interview zeigen Ulrich K.
Wegener und Dr. Peter Frisch
zudem Parallelen und Unter schie -
de von isla mis tischem Ter rorismus
und RAF-Be dro hung auf. 
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Islamistischer Terrorismus: 
Deutschland steht im Fadenkreuz 



Erneut ist Deutschland knapp
einem An schlag islamistischer
Ter ro ris ten entgangen. Haben
wir einfach nur Glück gehabt? 

Ulrich K. Wegener: Natürlich ha -
ben wir bisher riesiges Glück ge-
habt. Das Scheitern der An schläge
aber allein auf diesen Sachverhalt
zu verengen, würde die erfolgrei-
che Arbeit unserer Sicherheits be -
hörden völlig unterbewerten. Im -
merhin hat ihre monatelange
Arbeit und die Koope ration u. a.
mit dem US-Geheimdienst CIA
dazu geführt, dass die Pläne
aufgeflogen sind und die Ver däch -
tigen verhaftet werden konnten.
Al ler dings zeigt dies auch: Wir
müssen weiter mit Anschlägen
rechnen. Die Nichtteilnahme am
Irak-Krieg spielt angesichts des
mili tä rischen Engagements in Af -
gha nis tan etc. als vermeint liches
Schutzelement keine Rolle mehr. 

Auch die Tätergruppe sorgt für
Beunruhigung ... 

Wegener: Bei zwei der drei Fest -
genommenen handelt es sich um
Deutsche, die zum Islam konver-
tiert, also übergetreten, sind. Sie
gehörten offenbar der islamisti-
schen Dschi had-Uni on an, die
Verbin dungen zum Ter ror netz -
werk El Kaida hat und deren 
deutsche Zel le vermutlich aus 51
weiteren Mitgliedern besteht.
Damit haben wir es jetzt auch in
Deutschland mit einer neuen
Kate go rie von Terrorismus zu tun,
die uns schon aus Groß britannien
bekannt ist: dem hausgemachten
Ter rorismus. Es handelt sich nicht
mehr um Täter aus islamischen
Ländern, sondern um solche, die
hier aufgewachsen sind. Stich wort

Konvertiten: Ihr Anteil wird auf
mehrere Zehn tau send geschätzt.
Unter ihnen hat sich ein kleiner
Teil gebildet, der zur Radi ka li sie -
rung neigt und aus dem wiederum
eine Min der heit zu Ter roristen
wird. Die radikalen Kon ver titen
reagieren oft noch massiver auf
vermeintliche An griffe gegen den
Islam, weil sie sich überidentifizie-
ren.

Wie sind wir gegen diese
Bedrohungen gewappnet?

„Beim Kampf gegen den Terror wird 
das Internet zum zentralen Instrument“
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Dr. Peter Frisch: Die Sicher heits -
be hör den ergreifen im Rah men
der Ge setze alle erforder lichen
Maß nah men: Ermittlungen und
Strafver fahren gegen Ver dächtige
werden durchgeführt, Terroristen
verhaftet. Dabei zeigen die be-
schlossenen Ge set ze bereits Wir -
kung. Mehrere isla mis tische Ver -
eini gun gen wurden verboten,
nachdem das Re li gions prin zip bei
Vereinsver bo ten aufgehoben wor-
den war. Durch die so genannte
Anti-Ter ror-Datei sind Po li zei und
Geheim dienste besser vernetzt. 

Trotzdem wird über weitere
Maßnahmen diskutiert ... 

Wegener: Dies ist angesichts der
Gefahren dringend erforderlich.
Insbesondere die geplante Online-
Durchsuchung ist ein zentrales
Mittel für die Verfolgung und Ver -
hinderung schwerster Straf ta ten
speziell durch terroris tische Grup -
pen. Bei der Vor bereitung solcher
Taten und der Kom muni kation der
Ter ro risten untereinander spielt
das In ternet eine ganz wichtige
Rolle. Darauf müssen wir reagie-
ren. Dazu ge hört auch, Com puter
online zu durchsuchen und Be -
weise zu sichern, wenn diese dort
vorhanden sind. Das Internet wird
zum zentralen Ins tru ment beim
Kampf gegen den Terror und an-
dere Schwerstkrimi na lität. Dabei
ist klar, dass die On line-Durch  su -
chung begründet und gesetzlich
verankert sein muss.

... aber was ist mit den klassi-
schen Ermittlungsmethoden?

Frisch: In die abgeschotteten isla-
mistischen Milieus ist mit klassi-
scher Obser vation und verdeckten
Er mittlern nur sehr schwer einzu-

Der Einsatz in Mogadi schu im
Jahre 1977, bei dem die Anti ter -
roreinheit GSG 9 die entführte
Lufthansa-Maschine „Lands hut“
erstürmte und 92 Geiseln aus der
Hand arabischer Terroristen be-
freite, machte ihn weltbekannt.
Wegeners taktische und operati-
ve Einsatzkon zepte sowie seine
Aus bildungs me tho den wurden
auch im Aus land zum Maßstab
bei der Aufstellung von Anti ter -
ror ein hei ten. So beispielsweise in
Italien, den USA, Thailand, Sin ga -
pur, Saudi-Arabien und den Ver -
einig ten Arabischen Emiraten.
Seit Juni 2000 ist Ulrich K.
Wegener als Vorsitzen der des
KÖTTER Sicher heitsbeirates tätig. 

General a. D. Ulrich K. Wegener



dringen. Und Tele fonüber wa -
chungen allein bringen ebenfalls
nichts, wenn die potenziellen
Straftäter auf das Inter net aus-
weichen. 

Gibt es noch weitere wichtige
Instrumente? 

Wegener: Zentrales Thema ist für
mich die Kooperation der Be -
hörden. Hier wurden in Deutsch -
land – u. a. durch die erwähnte
Anti-Terror-Datei – wichtige Fort -
schrit te erzielt. Die Schaffung
eines integrierten Füh rungs- und
Informa tions zen trums für Krisen -
fälle ist gleichfalls unverzichtbar.
Das 2004 gegründete Ge meinsa -
me Terrorismus abwehr zentrum
(GTAZ) in Berlin kann nur ein ers -
ter Schritt in die richtige Rich tung
gewesen sein. Auch auf der euro -
päischen Ebene muss die Zusam -
menarbeit weiter forciert werden. 

Frisch: Die Ausweitung der Vide o -
überwachung öffentlicher Ein -
richtungen, wie sie zum Teil schon
erfolgt ist, halte ich ebenfalls für
wichtig. Sie trägt zur Aufklärung
von Straftaten bei, darüber hinaus
dient sie der Abschreckung poten-
zieller Täter. Auch die Pla nun gen
der Eu ro päischen Union für 
eine internationale „Sprengstoff -
da ten bank“ und Strafen für das
Verbreiten von Anlei tungen zum
Bombenbau im Internet sind
wichtige Punkte. Zudem will die
Bundesregierung u. a. die finan -
zielle Unterstützung von Terror -
gruppen bestrafen; Gleiches gilt
für den Aufent halt in Terrorcamps.
Bei diesen Aspekten sind aber
noch juristische Fragen zu klären.

Sollten mit Blick auf die inne-
re Sicherheit die Kräfte weiter
gebündelt werden?

Wegener: Insbesondere mit Blick
auf die Kooperation von öffent-
licher Hand und privaten Sicher-

 heitsdienstleistern sehe ich noch
erhebliches Potenzial. Dabei geht
es nicht in erster Linie um die
Terrorabwehr, sondern um die in-
nere Sicherheit insgesamt. Die 
angespannte Haushaltslage bei
Bund, Ländern und Kommunen
macht mehr als deutlich, dass die
Spielräume der öffentlichen Hand
in Zukunft immer enger werden.
Vor diesem Hintergrund und an-
gesichts der wachsenden Her aus -
for de run gen müssen sich die
Sicher heits behörden immer mehr
auf ihre Kernauf ga ben konzen-
trieren. 

Private können also wichtige
Unterstützung leisten?

Wegener: Die Kooperation von
hoheitlichen Aufgabenträgern
und privaten Diens t leistern wie
KÖTTER Security umfasst bereits
verschiedene Berei che. Hier gibt es
aber noch ein großes Potenzial an
Aufgaben. Ver stärkte Möglich kei -
ten der Zu sam menar beit ergeben
sich z. B. beim Ob jekt schutz öf-
fentlicher Einrich tungen, beim
Schutz von Großveran staltungen
sowie bei der Überwachung von
Ord nungsrecht oder der Verkehrs -
überwachung. Außerdem kann 
der Informa tions aus tausch weiter
ausgebaut und so ein Beitrag zur
Prävention und zur Aufklärung
von Straftaten geleistet werden.
Bei Ord nungs part ner schaf ten auf
kommunaler und Landes ebene, an
denen KÖTTER Security beteiligt
ist, gibt es bereits positive Erfah -
rungen.

Sicherheitsmaßnahmen allein
reichen aber nicht aus ...

Frisch: Die In te gration der hier le-
benden friedfertigen Muslime bil-
det die zweite Säule beim Kampf
gegen den Terror. Das ist schon
deshalb notwendig, weil unter den
zirka drei Millionen Muslimen in
Deutsch land rund 600.000 Fun da -
men ta listen leben. Sie zeigen oft
Sym pa thien für den Terror, aus
ihren Kreisen konnten schon ver-
schiedentlich „Gotteskrieger“ an-
geworben werden. Gerade sie
müssen wir offensiv für unsere
demokratische Gesellschaft ge-
winnen und über die Gefähr -
lichkeit des Is la mismus aufklären,
damit sie nicht in die Fänge der
Islamisten geraten. Erziehung und
Bildung sind dabei Schlüssel kom -
ponenten. Die Grenzen der In te -
gration sind klar: Weder darf 
unsere freiheitlich-demokratische
Grund ord nung verletzt werden,
noch dürfen die Säu len des Islam
in Frage gestellt oder beschädigt
werden. 
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Dr. Peter Frisch ist Mitglied des
KÖTTER Sicherheitsbeirates und
ehemaliger Präsident des Bun -
desamtes für Verfas sungs schutz.
In dieser Po si tion erlangte er um-
fassendes Wissen in Fragen der
inneren Sicherheit. Schon früh
warnte er vor den wachsenden
Gefahren des islamistischen Ter -
rorismus. In seinem Schaffen er-
kannte und vermittelte Dr. Frisch
darüber hinaus in erfolgreichen
Vorträgen auch die Chancen von
Koope rationen zwischen hoheit-
lich tätigen Sicher heitskräften
und privaten Sicher heitsdiensten
zur Prävention von De likten und
Wahrung der inneren Sicherheit. 

Dr. Peter Frisch 
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In diesen Tagen jährte sich
zum 30. Mal der „Deutsche
Herbst“. Gibt es Parallelen zwi-
schen RAF-Terror und dem
isla mistischen Terrorismus? 

Frisch: Wie bei der RAF ist beim
Islamismus eine scheinbare Heils -
lehre Grundlage der Ide o lo gie: der
„neue“ So zia lis mus der RAF, der
nach der gewaltsamen Zer schla -
gung der kapitalistischen Struk tu -
ren errichtet werden sollte; das
Welt kalifat und die Überwindung
der Gottlosigkeit im Westen beim
Is la mis mus. Bei des soll auch durch
tödliche Ge walt erreicht werden.
Hier werden aber auch entschei-
dende Unter schiede deutlich. 

Welche sind dies? 

Frisch: Die RAF zielte gegen
Symbole des Ka pi talismus, ihre
An schläge richteten sich in erster
Linie gegen prominente Politiker

KÖTTER Services in Deutschland

oder Wirt schaftsführer sowie
staatliche und militärische Ein -
rich tungen. Den Tod von Be gleit -
per sonen nahm sie billigend in
Kauf. Islamisten haben zumeist
„weiche Ziele“ wie Zü ge, Flug hä -
fen etc. im Vi sier. Ziel: möglichst
vie le Opfer und größtmöglicher
Schrecken.  

Gibt es weitere Unterschiede?

Wegener: Die Aktionen der RAF
wurden weitgehend einheitlich
geplant. Die heutigen Is la misten,
die als Einzeltäter oder kleine
Gruppen auftreten, handeln über-
wiegend autonom, geleitet durch
die einheitliche Idee ihres Islam
und mit gelegentlicher Un ter stüt -
zung durch El Kaida oder andere
Grup pen. Weiterer Un ter schied:
Die RAF wurde von der Mehrheit
der Bevölkerung abgelehnt, die
Anschläge der heutigen Is la misten
werden auch in isla   mi schen Län -

dern we gen ihrer an tiwestlichen
Zielrich tung nicht selten akzep-
tiert oder sogar gefeiert. 

Bestehen weitere Terror be dro -
hun gen für Deutschland? 

Frisch: Hier muss insbesondere der
Blick auf die linksautonome Szene
gerichtet werden. Dort haben sich
Gruppen gebildet, die die Grenze
zu terroristischem Gewalt handeln
überschreiten. Dagegen sind
rechts ter roris tische Struk turen
zurzeit nicht feststellbar, wobei
dies die Gefährlichkeit des
Rechtsextremismus keinesfalls re-
lativiert. Denn zum Beispiel hat der
Besitz von Waffen etc. auf große
Teile der rechts extremistischen
Szene erhebliche Anziehungs kraft. 

Das Interview führte Carsten Gronwald, Referent 

für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 

KÖTTER GmbH & Co. KG Verwaltungsdienstleistungen.


